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Lim ZarifttWimg
Ab 1. September ?

Berlin, 1V . Juli . Die finanziellen Schwierigkeiten der j
Reichsbahn haben sich im laufenden Geschäftsjahr durch de« ^
empfindlichen Einnahmerückgang infolge des Darnieder-
üegens der Wirtschaft besonders verschärft. Die Reichs¬
regierung hat sich daher entschlossen , der auf Grund
eines Beschlusses des Reichseisenbahnrats von der Reichs¬
bahn beantragten allgemeinen mäßigen Erhöhungder
Personentarife zuzustimmen mit der Maßgabe.
Latz die Erhöhung erst am 1. September d. I . in
Kraft tritt . Der Mehrertrag dieser Erhöhung kann auf etwa
78 Millionen RM . geschätzt werden . Da die bereits geneh¬
migte Erhöhung der Stückgut-, Expreßgut - und Gütertarife
der Reichsbahn etwa 7V Millionen RM . bringt, so sind im
ganzen etwa 135 Millionen RM . an Tariferhöhungen be¬
willigt.

Die Personentarife werden in folgender Weise erhöht:
Der Fahrpreis dritter Klaffe wird von 3,7 auf 4 Pfg.
für den Kilometer, der Fahrpreis der zweiten Klaffe von
6,6 auf 6,8, der Fahrpreis erster Klaffe von 11Z auf 11,6
Pfg . für den Kilometer erhöht.

Der Preis der Zuschlagstarife für FD- , D- und Eilzüge
bleibt unverändert. Mit der Erhöhung des Einheitssatzes
der dritten Klaffe auf 4 Pfg. mußte auch eine Erhöhung
des Einheitssatzes der Zeitkarten erfolgen. Die Zeitkarten
selbst bleiben um fast 16 Prozent unter den neuen Kilo¬
meterpreisen der dritten Klaffe . Die Preise der Monats¬
karten 3 . Klaffe steigen bei 5 Kilometer von 4 .20 RM . auf
6 RM . , bei 15 Kilometer von 11 .60 auf 13 RM . , bei 30
Kilometer von 18 auf 20 RM . , die Arbeiterwochenkarten
werden bei 6 Kilometer von 0.90 auf 1 RM . , bei 15 Kilo¬
meter von 2 .40 auf 2 .60 RM . , bei 30 Kilometer von 3 .60
auf 4 RM . erhöht . Bei den Zeitkarten der 2 . Klaffe wer¬
den die Einheitssätze ebenso wie die der Einzelkarten er¬
höht. Die Bahnsteigkarten werden von 10 auf 20 Pfg . er¬
höht, die Fahrpreise des Berliner und des Hamburger Vor¬
ortsverkehrs bleiben unverändert.

Das Kompromiß

btt RklchsbM
Me Haltung der Parteien

Demokraten für Schankverzehrsteuer
Die demokratische Reichstagsiraktion bat sich dahin geeinigt,

dab sie an weiteren Verhandlungen über das Deckungsprogramm
nur teilnehmen könne, wenn dem jetzigen Programm eine Vor¬
lage über eine Alkohol-Gemein- cver^ . .»euer hinzugefügt wird.
Die demokratische Reichstagsiraktion üält einmal die jetzige
Vorlage im Hinblick auf die Sanierung der Eemeindeiinanzen
nicht für ausreichend , sie kann es aber auch nicht verantworten,
eine Kopfsteuer einzuführen.

Wrrtschaftspartei für das Deckungskompromib
Die Reichstagsiraktion der Wirtschaftspakts sprach sich gegen

eine Schankverzehrsteuer aus , erklärte sich aber mit den Vor¬
schlägen der Regierung einverstanden.

Die Bayerische Volkspartei
Die Reichstagsfraktion der Bayerischen Volkspartei hat in

ihrer Mittwochsitzung sich mit den Ergänzungsvorschlägen zu den
Oeckungsvorlagen der Reichsregierung beschäftigt. Sie ist zu
folgender Stellungnahme gekommen: 1. Dem Vorschlag berref-
kend der Reform der Arbeitslosenversicherung tritt die Fraktion
bei . 2. Den Entwurf eines Biirgerfteuergesetzes lehnt die Frak¬
tion ab.

Tagung des demokratischen Parteivorstandes
Berlin , 10, Juli . Der Vorstand der Deutschen Demokratischen

Parrei trat zu einer Sitzung zusammen, in der Reichstagsabge¬
ordneter Dr . Neinhold über die politische Lage berichtete . In
den letzten Tagen , so führte er aus . ist eine nicht unbeträchtliche
Verschiebung in der Situation dadurch eingetreten , dab die ur¬
sprünglichen Deckungsvorschläge, die zunächst gegenüber den Vor¬
schlägen des früheren Reichsfinanzministers Moldenhauer eine
Verbesserung dargestellt hatten , durch das Entgegenkommen an
die Rechte in einer Weise verschlechtert worden find, die der de¬
mokratischen Reichstagsfraktion eine Zustimmung wahrscheinlich
unmöglich machen wird . Das politische Ziel der Demokraten
bleibt nach wie vor eine Regierung der Groben Koalition , die
unter den gegenwärtigen Verhältnissen als die aus die Dauer
allein sichere Regierungsgrundlage anzuseben ist . In der Aus¬
sprache wurde einmütig zum Ausdruck gebracht, daß eine Kopf¬
steuer aus sozialen und auch finanziellen Gesichtspunkten abzu-
lebnen sei.

Frühere Unfälle
Am der „Kohlensäuregrube " Kurtschacht haben sich ähnliche

Anfälle , wenn auch kleineren Umfangs , schon häufig ereignet.
1921 sind einem Kohlensäureausbruch 11 Bergleute zum Opfer
gefallen ; im Jahre 1926 4 und 1928 8 Bergleute.

Von früheren schweren Bergwerkskatastrophen an anderen Or¬
ten seien ohne Anspruch auf annähernde Vollständigkeit er¬
wähnt:

14. 10. 1913 : Cardiff . 418 Tote.
24. 1k>. 1913 : Dawfon (Neumexiko) über 200 Tote.
31 . 1. 1923 : Hemitzgrube Oberschlesien 112 Tote.
13. 2 . 1925 : Zeche Minister Stein bei Dortmund 136 Tote.
18. 5. 1925 : Dorstfeld bei Dortmund 45 Tote.

Reichspräsident v. Sindenburg zur Grubenkatastrophe
Berlin , 10 . Juli . Der Herr Reichspräsident hat an den Regie¬
rungspräsidenten in Breslau folgendes Telegramm gesandt:

„Tief erschüttert durch die Nachricht von dem schweren An¬
glück, welches das schon so schwer heimgesuchte Neuroder Bers-
revier durch die Katastrophe au ? der Wenzeslausgrube erneut
betroffen bat , bitte ich Sie , den Hinterbliebenen der ums Leben
gekommenen Bergleute den Ausdruck meiner aufrichtigen Teil¬
nahme und den Verletzten meine besten Wünsche zur baldigen
Wiederherstellung zu übermitteln . Gott gebe, dab die noch in
der Grube eingeschloffenen Bergleute gerettet werden . Als Bei¬
ttag zur ersten Hilfeleistung für die Hinterbliebenen lasse ich
Ihnen sofort einen Betrag von 10 906 Mark überweisen.

gez . v . Hindenburs ".

Me Rordlandfihrt des „Gras Zeppelin"
„Graf Zeppelin " passiert Tromsö

Tromsö, 10. Juli . Das Luftschiff Graf Zevvelin passierte um
4 llbr die Stadt . Bei dem herrschenden Küstennebel war jedoch
eine Beobachtung des Luftschiffes unmöglich.

„Graf Zevvelin" nabert sich dem Nordkap

Hammerfest, 10 . Juli . Bei herrlichem Wetter überflog der Graf
Zevvelin Donnerstag um 10,30 Ubr die Stadt , warf einen Post¬
beutel ab und nahm dann Kurs auf das Nordkap,

Hammerfest , 10 . Juli . Das Luftschiff „Graf Zeppelin'*

machte heute gegen mittag einen Abstecher nach Svalbard.
Das Luftschiff, das mit einer Stundengeschwindigkeit von
135 Kilometer fuhr, erreichte Svalbard um 6 Uhr abends
und fuhr dann nach dem nördlichen Norwegen zurück , wo
es um 2 Uhr nachts eintreffen dürfte.

Erweiterung der Deckungsvorlageu
Berlin , lO , Juli . Auf Grund der Parteiführerbesprechung hat

das Reichskabinett den Reichstagsfraktionen der Regierungs¬
parteien Vorschläge zur Erweiterung ihres Deckmmgsvrosram-
mes zugehen lassen. Wie das Nachrichtenbüro des VdZ . hört,
bandelt es sich zunächst um eine Abänderung des Arbeitslosen-
verffcherungsgesctzes , wonach der Wö'chstbetrag der Darlehen des
Reiches an die Arbeitslosenversicherung vom 1 . Avril 1931 ab
jeweils im!,, Haushaltsgesetz festgelegt werden soll . Außerdem
wird ein Gesetz über eine Vürgersteuer vorgeschlagen, das 13
Paragraphen zählt . Nach diesem Gesetz sollen die Gemeinden von
jedem wahlberechtigten Bürger eine Bürgerabgabe erbeben , de¬
ren Höhe von den Ländern bestimmt wird . Der Steuersatz mub
mindestens 6 Mark und bei Personen , die der Lohnsteuer nicht
unterliegen, darf der Satz nicht weniger als 3 Mark jährlich
betragen. Für Ehegatten darf er nicht weniger als das l ^ fache
des Normalsatzes betragen . Eine Stundung der Steuer ist aus¬
geschlossen.

Vis zum Inkrafttreten des Erundsteuerrabmensesetzes und des
Eewerbesteuerrabmengesetzes dürfen Gemeindegrundsteuern oder
Esmeindegewerbesteuern um mehr als 100 Prozent jedoch nicht
mehr als 150 Prozent des Landesdurchschnitts erhoben werden,
wenn für das gleiche Rechnungsjahr der Zuschlag von 60 Pro¬
zent zur einmaligen Bürgersteuer erhoben wird . Bei einem Zu¬
schlag von 100 Prozent zur Bürgersteuer dürfen die Realsteuern
150—200 Prozent bei einem Zuschlag von 150 Prozent zur
Vürgersteuer auch mehr als 200 Prozent betragen . Vom 1 . Avril
1931 ab ist das Aufkommen der Vürgersteuer von den Gemein¬
den zur Senkung der Realsteuern zu verwenden . Die Bürger-
sieuer darr nicht als Abzug vom Lohn erhoben werden . Sie wird
von den Gemeinden selbst verwaltet . Das Gesetz soll am 1 . Ok-
kcher in Kraft treten . Außerdem ist die Regierung bereit , eine
Erklärung abzugeben, dab Streichungen im Haushalt für 1930
nicht auf lüg Millionen beschränkt werden , sondern mindestens
100 Millionen betragen sollen.

Die Nachtsitzung des Kabinetts
Das Reichskabinett trat in den späteren Abendstunden unter

dem Vorsitz des Reichskanzlers Dr . Brüning in der Reichskanz¬
lei zusammen, um die politische Lage zu erörtern , wie sie sich
nach den inzwischen bckänntgewordenen Beschlüssen der hinter
der Reichsregierung stehenden Reichstagsparteie « darstellt . Das
" eichskabiuett hält nach wie vor an seinen bisherige » Deckungs-
Vorschlägen fest, ist aber bereit , sie im Sinne der mit de» Par¬
teiführern vereinbarten Vorschlägen zu ergänzen.

Das GrllbenllnMlk iu Schlesien
Die Eiugejchtojjenen im Kurtschacht verloren?

Neuroda , 10. Juli . Trotz aller Bemühungen war es bis zur
Stuuoe den Rettungsmannschaften nichi möglich, in die Abtei¬
lung 17 des Kurrjchachtes einzudringen . Alan hat jetzt unter
Tage eine besondere Pumpe ausgestellt, um oie Kohlensüuregaje
Nt verdrängen und der Rettungsmannschaft das Vordringen zu
ermöglichen. Von den 49 Geretteten befinden sich 40 bereits aut
dem Wege der Besserung. Neue Rettungsmannschaften halten sich
in der Nähe des Kurtschachtes in Reserve . Mau mub jetzt leider
damit rechnen, daß die eingeschloffenen Bergleute verloren find.
Die Erregung in Hausdorf ist im Laufe des Nachmittags er»
«e»t gewachsen , wobei besondere Gerüchte eine Rolle spielten.
Heute nachmittag wird Reichsarbeitsminister Dr . Stegermald
in öausdorf erwartet.

Vergebliche Rettungsversuche
Neuroda , 10 . Juli . Im Laufe ves Nachmittags gelang es aus

dem Kurtschacht die Luft im Schacht etwas zu bessern . Zwei
Trupps drangen soweit vor , dab sie Tote erkennen konnten.
Die Arbeiten mit den Sauerstoffapparaten waren daher jo an¬
strengend , dab die Kräfte zur Bergung nicht ausreichten, ' die
Rettungsmannschaften mubte« daher unverrichteter Sache wieder
zurückkehren. Da auch anzunehmen ist, daß verschiedene Tote un¬
ter den eingestürzten Stollen liegen, ist noch nicht adzusehen,
wann deren Bergung möglich ist.

Die Gruben-Katastrophe hat 151 Menschenleben gefordert
Breslau , 10. Juli . Wie uns aus Hausdorf gemeldet

wird, hat die Verwaltung der Wenzeslausgrube nunmehr
eine gewisse Uebersicht über die Lage erlangt . Es stellt sich
nunmehr heraus, daß die bisherigen Zahlen nicht genau
waren . Nach der namentlichen Liste der Erubenverwal-
tung steht fest, daß die gesamte Schicht von 224 Personen
befahren wurde, vo^

' denen aber 14 nicht gefährdet waren
und sich selbst nach Hause begeben konnten . Tatsächlich in
Mitleidenschaft wurden durch das Unglück 110 Personen
gezogen , von denen aber 10 nur leicht verletzt wurden. Nach
den neuesten Berechnungen beträgt die Zahl der Gerette¬
ten 59 . Als tot sind endgültig 151 Bergleute anzusehen,
von denen 70 noch nicht geborgen find.

Neues vom Tage
Notopfer der Reichstagsabgeordneten

Berlin , 10. Juli . Ein Unterausschuß des Ältestenrates
des Reichstages beschäftigte sich am Donnerstag früh mit
dem Notopfer der Reichstagsabgeordneten. Grundsätzlich
stimmte der Unterausschuß diesem Gedanken zu. Es steht
noch nicht fest , ob die Kürzung der Reichstagsdiäten durch
eine Aenderung des Diätengesetzes oder durch Einbeziehung
der Reichstagsabgeordneten in die Notopferbestimmungen
der Deckungsvorlagen vorgenommen werden soll . Im übri¬
gen haben sich jetzt die Fraktionen zunächst noch einmal
mit der Angelegenheit zu beschäftigen.

Einschneidende Aenderungen im Reichsversorgungsgesetz
Der Reichstagsausschuß für Kriegsbeschädigtenfragenge¬

nehmigte die beiden Novellen zum Reichsversorgungsgesetz
und zum Versahrensgesetz , und zwar gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten und der Kommunisten. Der stärkste Ein¬
griff der Neuregelung in das bestehende Recht liegt darin,
Laß praktisch jeder neue Antrag auf Rentcnversorgung,
Heilbehandlung usw . vom Zeitpunkt des Inkrafttretens an
ausgefchloffen fein soll . Die Novelle zum Verfahrensgesetz
schränkt die Rekursmöglichkeiten so erheblich ein, daß inner¬
halb von etwa zwei Jahren die Tätigkeit des Reichsver¬
sorgungsgerichts im wesentlichen abgeschlossen sein soll.

Die erste Sitzung des sächsische« Landtags
resden, 10 Juli Der neugeroahlte sächsische Landtag

zu seiner ersten Sitzung zusammen . Nach mehr als em-

diger Aussprache wurde der Abgeordnete Weckel (S .)
37 Stimmen bei 32 Stimmenthaltungen zum Landtags-
sidenten gewählt. Zum ersten Vizepräsidenten wurde

51 Stimmen der deutschnationale Abgeordnete Dr.
crd . zum zweiten Vizepräsidenten mit derselben Stim-

czahl der Abgeordnete Dr . Hickmann kDVp .) gewählt.
Anschluß an die Wahl gab MinisterpräsidentSchieck be-

„t, daß das Gesamtimsterium verfassungsgemäß znrück-
e. Es werde bis zur Neubildung der Regierung die Ge-
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Albert Thomas in Berlin
Berlin , 10 . Juli . Der Direktor des Internationalen Ar¬

beitsamts , Albert Thomas , ist in Berlin eingetroffen . Er
befindet sich auf der Durchreise vom internationalen Ge¬
werkschaftskongreß in Stockholm und wird sich einen Tagin Berlin aufhalten . Bei dieser Gelegenheit hat er
dem Reichskanzler und dem Reichsarbeitsminister einen
Besuch gemacht.

Keine Erhöhung der gesetzlichen Miete
Berlin , 10 . Juli . Der Rechtsausschuß des Reichstage

beendete die zweite Lesung des Gesetzentwurfes über dis
Fälligkeit und Verzinsung der Aufwertungshypotheken . Es
wurden einige Aenderungen beschlossen . Sehr wichtig find
zwei zum Schluß angenommene Entschließungen. Danach soll
eine Erhöhung der gesetzlichen Miete wegen einer Erhöhung
des Hypothekenzinsfußes auf Grund des Gesetzes über d :r
Fälligkeit der Aufwertungshypotheken nicht erfolgen. Viel¬
mehr soll die Erhöhung des Zinsfußes durch eine entspre¬
chende Senkung der Hauszinssteuer ausgeglichen werden.

Zum Ozeauflng des Do. X
Friedrichsbasen. 10. Juli . William V . Leeds, ein immer ame¬

rikanischer Millionär , wird aller Voraussicht nach der erste „ le¬
bende Brief" sein , der den Atlantischen Ozean im Flugzeug
überquert sofern das deutsche Riesenflugzeug Dornier „Do . X >
wie gevlant , im Juli oder August startet . Leeds , der selbst Flug-
zeuaiHbrer und Beider von zwei Flugzeugen ist war einer der
Passagiere, die im Sommer vorigen Jabres im „ Graf Zevvelm'
an dem evochemachenden Flug rund um die Welt teilnabm
Für dieses Privileg und Auszeichnung zablte er MM Dollars,
rund -iS Mi Frank . Nun bat der iunge amerikanische Millionär
um Teilnabme an dem Flua miit . .Do . X" von Eadiz oder Lissa¬
bon nach Neuvork geboten . Da man iedoch nicht die Absicht bat.
an dem gevlanten Fluge Passagiere teilnebmen zu lasten,
ausgenommen sind drei Journalisten — sondern lediglich Briek-
vost zu befördern gedenkt , so wurde Mr . Leeds dabin informiert,
daß sein Gesuch nur berücksichtigt werden könne , wenn er das
vorgesebene . .Brieivorro" kür seine Perlon entrichte Das Briei-
vorto kür diesen Flug wird einen Dollar vro Brief bei 20
Gramm Höchstgewicht betragen. Darnach dürfte das Briesvorto
Mr Mr. Leeds etwas über 8000 Dollars ausmachen . Er „ über¬
denkt" den Fall zur Zeit . . .

Grubenunglück in der Provinz Sachsen
2 Tote, S Verletzte

Weibensels. 10 . Juli . Auf der Grube Paul 1 bei Luckenau
wurden durch eine Kohlenstaubexplosion 2 Arbeiter getötet, 2
weitere Arbeiter schwer und 3 leicht verletzt . Die Verletzten sind
dem Hobenmölsener Knavvschanskrankenhauszugeiübrt worden.

Waffenfunde bei Berliner Nationalsozialisten
Berlin , 11 . Juli . Die Berliner Kriminalpolizei hat

sich gestern veranlaßt gesehen , in den Privatwohnungen
zahlreicher Angehöriger der Nationalsozialistischen Partei
Haussuchungen nach Waffen , Waffenteilen und Munition
vorzunehmen . Dabei ist es der Polizei gelungen , an ver¬
schiedenen Teilen der Stadt , besonders aber im Westen,
umfangreiche Waffen - und Munitionsmengen zu entdecken
und zu beschlagnahmen. Die Inhaber der Wohnungen , in
denen die Waffen vorgefunden wurden , sind verhaftet und
dem Polizeipräsidium zugeführt worden . Es handelt sich
um zwölf Wohnungsinhaber.

Ein überaus seltsamer Zufall hat die Polizei auf die
Spur dieser Waffenfunde gebracht. Es ereignete sich vor¬
gestern bei Potsdam ein Zusammenstoß zwischen einem
Auto und einem Motorradfahrer , bei dem der Polizei¬
anwärter Kurt Dörre , der das Motorrad führte , mit seiner

krieclrick AutzsbuOHA?
ösrnonvon k1r»? !(Lr>

Urheber -Rechtsschutz durch Verlag Oskar Meister , Werdau
(55 . Fortsetzung.)

„Was — soll ich tun ? " fragt der Kurfürst den Kranken.
Augsburger sieht ihn eine lange Weile an , dann sprichter : „Du sollst mich mit ihm sprechen lassen.

"
Friedrich August I . taumelt zurück , als er die Worte

hört . j
„Du — du bist !" !
„Dein Sohn ! Ich bin der Graf von Hohnstein, Heut ' zweiß ich es wieder .

" Die Erschöpfung zwingt ihn zur ;Unterbrechung . „Der — Schlag mit der — Keule hat mir -das Denken wiedergegeben. Dem dort dankst du es, daß i
ich wieder bei dir bin .

" i
August der Starke wankt, ihm zittern die Knie . Er t

winkt den Hofleuten und Soldaten . Sie verlassen das f
Zimmer.

Allein ist er mit seinem Sohne.
Am Bett kniet er nieder und weint auf , hemmungslosvor Glück und Weh.
„Vater "

, sagt Friedrich weich.
„Herrgott , wie danke ich dir ! " Weiter kann der Kur¬

fürst nichts sagen. Er hat die Hände seines Sohnes gefaßt
und streichelt sie.

In diesem Augenblick ist in ihm nichts als eitel Mensch¬
lichkeit und Liebe . Das liebste seiner Kinder ist wieder¬
gekommen. Nach elf Jahren.

15.
Vater und Sohn.

Die Nachricht von dem Anschlag und der Krankheit
Augsburgers brachte die Dresdner in stärkste Erregung.

Allgemein hieß es : Der Augsburger ist der seit elf
Jahren verschollene Graf von Hohnstein . Aber es wurde
nichts Sicheres darüber bekannt . Selbst die sonst immer Be¬
scheid wußten , versagten diesmal und zuckten die Achseln.

Sicher war nur das eine : Der Kurfürst weilte oft den
ganzen Tag bei dem Kranken.

Augsburger genas.
Acht Tage nach dem letzten Anschlag verließ er zumersten Male das Bett . Sehr blaß war er noch. Doch in

seinen Augen blitzte neue Kraft.

Begleiterin Elisabeth Hanke getötet wurde . Als man die
Personalien der Toten feststellen wollte , fand man bei
Dörre einen umfangreichen Briefwechsel mit einem Kauf¬
mann Höppe. Der Briefwechsel führte zu der interessanten
Feststellung , daß in Berlin von Angehörigen der Natio¬
nalsozialistischen Partei ein großes Wasfenlager versteckt
gehalten wurde . So schrieb Dörre u . a . an Hoppe, er möge
die Maschinengewehre sorgfältig behandeln und immer
einfetten . Denn man wisse nicht , wann man sie gebrauchen
könnte . Bei einer Durchsuchung der Wohnungen des ge¬
töteten Dörre und des Kaufmanns Hoppe fand man eine
Liste von Personen , die Waffen versteckt haben sollten. Die
Kriminalpolizei nahm daraufhin auch in diesen Woh¬
nungen Durchsuchungen vor und beschlagnahmte große
Mengen von Waffen und Munition . Die Arbeiten der
Polizei zogen sich bis in die späten Nachtstunden hin , da
immer weiteres Belastungsmaterial vorgefunden wurde.

Aus Stadt und Land
Aliensteig, den 11 . Juli 1930.

— Unfälle durch offenstehende Wagentüren . In letzter
Zeit sind wieder Verletzungen , Gefährdungen und Sachschä¬
den entstanden , weil begegnende Züge durch offenstehende
Wagentüren gestreift wurden . Fast immer wurde als Ur¬
sache festgestellt , daß die Wagentüren vor Zugabgang nicht
ordnungsmäßig geschlossen waren . In Anbetracht der durch
unvollständig geschlossene Wagentüren entstehenden Gefahr
hat die Reichsbahndirektion alle Beteiligten zur äußersten
Gewissenhaftigkeit und Vorsicht beim Schließen der Per¬
sonen - und Güterwagentüren ermahnt . Kein Zug darf ab¬
fahren , bevor alle Türen ordnungsmäßig geschlossen sind.
Das örtliche Personal hat dabei mitzuhelfen . Das Durch¬
gehen durch Abteile haltender Züge, um auf die anders
Seite des Zuges zu kommen, muß grundsätzlich vermieden
werden . Wo es ausnahmsweise geschehen muß, sind die
Türen auch wieder ordnungsmäßig zu schließen ; Zuwider¬
handlungen sind zu verfolgen . Die Zugschaffner und Wagen¬
meister haben den Schlössern der seitwärts aufgehenden
Wagentüren fortgesetzt und größte Aufmerksamkeit zu schen¬
ken. Abteile mit nicht einwandfreien Türschlössern sind zu
räumen und abzuschließen . Solche Wagen sind , sofern der
Türverschluß nicht sofort in Ordnung gebracht werden kann,
baldmöglichst auszusetzen.

Der Kirchenbezirkstag , der vorgestern im Vereinshausin Nagold zusammentrat , wurde mit einer eindringlichen
Predigt von Stadtpfarrer Fischer -Berneck über die Ver¬
antwortung der Pfarrer und Kirchengemeinderäte nach
1 . Thess . 2, 9—12 eröffnet . Darnach begrüßte der Vor¬
sitzende, Dekan Otto von Nagold , außer den Abgeordnetendie zahlreich erschienenen Gäste, darunter Landrat Vai-
tinger , Schulrat Knödler und eine Reihe von Ortsvor¬
stehern aus dem Bezirk . Der eingehende, mit einer ein¬
drucksvollen Statistik verbundene Jahresbericht des
Vorsitzenden gab ein im ganzen erfreuliches Bild von dem
Stand des kirchlichen Lebens im Bezirk . Abendmahlsbesuchund Kirchenopfer stehen durchschnittlich weit über dem
Landesdurchschnitt . Das Kirchenopfer ist trotz der schlech¬ten wirtschaftlichen Lage noch einmal in die Höhe gegangen.Die Kirchen in Berneck , Emmingen , Enzklösterle und Wen¬
den wurden erneuert . Besorgnis erregen der zunehmende
Geburtenrückgang und die mehr und mehr hervortretende
Gleichgültigkeit eines Teils der Männerwelt , besondersder männlichen Jugend , dem kirchlichen Leben gegenüber,
überhaupt der Mangel an kirchlichem Bewußtsein in man¬
chen Kreisen und die fortgehende Verweltlichung der Sonn¬
lagsfeier . Auch die Religionsverfolgung in Rußland

wurde berührt , die sich immer deutlicher als Kampf für
bewußte Gottlosigkeit gegen alle Religion enthüllt . Miteinem ermutigenden Hinweis auf die Jubiläumsfeier des
Augsburger Glaubensbekenntnisses und der Aufforderungam Erbe der Väter festzuhalten , schloß der Jahresbericht
Nach einer kurzen Aussprache darüber folgte der Berichtdes Vorsitzenden über die Kirchenbezirkskassederen Abschluß und Haushaltplan genehmigt wurden . Die
Umlage für den Kirchenbezirk soll wieder wie im vorigenJahr 5 Pfg . auf den Kopf betragen . Als Ueberleitung zudem letzten Gegenstand der Tagesordnung dienten einigeLeitsätze von Stadtpfarrer Fischer -Berneck über das Ver¬
hältnis von Sport und Kirche. Bei gegenseitigemVerständnis und gutem Willen sollten sich die vorhandenen
Reibungen auf ein Mindestmaß beschränken lassen . Leibes¬
übungen haben vom christlichen Standpunkt aus ihr gutes
Recht ; ihren Wert sür unser Volksleben , namentlich fürdie Gesundheit unseres Volkes, wird niemand bestreiten.
Andererseits soll niemand verkennen, daß einseitige Kör¬
perkultur vom Uebel ist, weil der Mensch auch eine Seele
hat ; es kommt auf den Geist an . Nicht bloß der Leib, son¬dern der ganze Mensch mit Leib und Seele soll zu seinem
Recht kommen. Daraufhin hielt Stadtschultheiß Maier
von Nagold einen sachkundigen Vortrag über die Sonn¬
tagsruhe nach der neuen bürgerlichen Sonnlagsord¬
nung vom 15 . Dezember 1928 . An der sich anschließenden
Besprechung beteiligte sich eine Reihe von Rednern , als
erster ein Vertreter der Turnerschaft , Malermeister Hespe-ler von Nagold . Es handelte sich namentlich um die
Schutzbestimmung über die hohen christlichen Festtage.
Schließlich wurde folgendes beschlossen : 1. Der Kirchen¬
bezirkstag hält die Abhaltung von öffentlichen Wettspielen
am Ostersonntag und Pfingstsonntag für unvereinbar mit
der Würde dieser Tage . 2 . Der Kirchenbezirkstag erklärt,
daß seiner Ueberzeugung mit dem Wesen des Eefallenen-
gedenktages Filmauffllhrungen unvereinbar sind . 3 . Der
Kirchenbezirkstag spricht den Wunsch aus , daß auch über
gewöhnliche Sonn - und Festtage eine Verständigung von
Seiten der Kirche mit den Sportvereinigungen erstrebt
wird . Auch darüber war man einig , daß unter allen Um¬
ständen eine gleichmäßige Regelung für den ganzen Bezirk
erwünscht ist . Der Vorsitzende schloß die Beratungen mir
der Aufforderung an die Kirchengenossen und Kirchen¬
gemeinden , auch an die christlichen Vereine , daß sie für die
Erhaltung des christlichen Sonntags und der guten kirch¬
lichen Sitte eintreten und auch ihrerseits alles vermeiden,
was der Heiligung des Sonntags entgegensteht . 8.

Die Stadtkapclle plante schon seit einigen Jahren eine
Reise nach Heidelberg . Dieselbe wurde nun letzten Sams¬
tag dadurch zur Wirklichkeit, als wir der Einladung des
Musikvereins Reilingen Folge leisteten , an ihrem dort
stattfindenden Musikfest mitzuwirken . Um 2 Uhr nach¬
mittags fuhren wir per Omnibus des Auto -Helle zum
Städtchen hinaus und nach vierstündiger flotter Fahrt
über Wildbad —Breiten —Bruchsal machten wir nahe bei
Reilingen im schönen Städtchen Hockenheim vor der elter¬
lichen Wohnung unseres Musikkameraden Hofmann Halt,
um dessen Eltern zu begrüßen . Von denselben aufs freund¬
lichste empfangen und bewirtet , zum Abschied sogar noch
mit den bekannt guten Hockemer Zigarren , ging es nach
einstündigem Aufenthalt unter Begleitung von Herrn
Hofmann sen . , welcher in Reilingen Kapellmeister ist, zur
Weiterfahrt nach dem Endziel Reilingen . Dort wurden
wir von der Einwohnerschaft und besonders den Gast¬
gebern aufs beste empfangen . Abends war Festbankett.
Konnten wir schon Lei der Hinfahrt am Nachmittag das
Luftschiff „Graf Zeppelin " anläßlich der Befreiung der
Rheinlande von fremder Besatzung sehen , so wurden wir

iimionst hatte der Kurfürst versucht , mit seinem Sohneeine Aussprache zu erzielen . Immer aber schüttelte Frie¬
drich den Kopf und ließ ihn drängen.

Als er am achten Tage sich soweit erholt hatte , kleidete
er sich an und verlangte vom Kammerdiener , daß er ihn
zum Kurfürsten führen sollte.

Der alte Hesselbacher , der ihn mit aufopfernder Liebe
gepflegt hatte , verneigte sich tief . ,

„Ich kann mich noch auf Euch besinnen, Hesselbacher.Seid weiß geworden in den Jahren .
"

Der alte Diener , der an seiner Seite schritt, sah ihndankbar und glücklich an.
„Ew . Gnaden sind so gütig .

"
„Larifari , Hesselbacher . Will kein Ew . Gnaden hören.Nennt mich Augsburger .

"
„Aber Sie sind doch der Graf von Hohnstein .

"
„Gewesen, mein Freund . Gewesen. Jetzt bin ich nur

noch der Augsburger .
"

Der Alte wußte nicht, was er darauf sagen sollte. Sie
schritten stumm weiter.

Begann der Augsburger wieder.
„Sagt , Hesselbacher , kennt Ihr alle Diener des Schlosses ?"
„Wohl alle .

"
„Wer ist wohl der Alte mit dem schlohweißen Haar.

Wißt Ihr , der sich schützend meinen unbekannten Feinden
gegenüberstellte .

"
„Das kann nur der Sebastian Brant sein .

"
„Er hat eine Narbe über dem linken Auge .

"
„^za, das ist er .

"

^Den müßt Ihr nachher einmal zu mir schicken.
"

Der Alte machte ein tiefernstes Gesicht.
„Das geht nicht mehr.

"
„Warum nicht , Hesselbacher ?" fragte Friedrich er-jchroäen.

Gestern ist er eine Treppe heruntergestürztund hat das Genick gebrochen .
" » ,

Augsburger schauderte.
kein ^ kort

*"^ dachte er im Herzen, aber er sprach
Sie bogen rechts ein. P

, d/" ck> zur Stelle . Dort , d/« vierte Türe führt
E Kurfürsten Kabinett . Hier das zweite Zimmer rechtsist des Kronprinzen Arbeitszimmer .

"
an der Tür , die in das kronprinz-liche Zimmer führte vorbei , da öffnete sich diese plötzlich.

großer , herkulischer Mann mit ungemein ver-
Augen trat heraus . Er trug einen grünen Rock,und seine Mrene troff noch von Unterwürfigkeit.

Als Friedrich Augsburger den Mann ansah , durchzuckte
es ihn plötzlich.

Er erkannte ihn wieder . Es war der Leibjäger des
Kronprinzen , Blond Sassen , ein Wende.

Augsburger sah den Riesen an.
Der Leibjäger blieb stehen.
Sie sahen sich in die Äugen , fest und unerbittlich . Dann

glomm Schrecken , Haß und maßlose Wut in des Jägers
Augen aus.

MM

Unwillkürlich krallte er die Finger zu Fäusten zusammen.
Und der Augsburger trat dicht vor ihn hin.
„Wir kennen uns . Blond Sassen ! "
Der schwieg und begann zu zittern.
„Weißt du noch, vor elf Jahren , wer auf dem großen

Hubertusreiten den Grafen von Hohnstein niederschlug?
Wer ihm das Messer in den Leib rannte ? Weißt du 's
noch, Blond Sassen ? Der Graf von Hohnstein ist nicht vor
die Hunde gegangen . Zigeuner bargen ihn , der alle Er¬
innerung aus früheren Zeiten verloren hatte , pflegten ihn
und machten aus ihm — den Augsburger . Ich bin der
Augsburger , Blond Sassen .

"
(Fortsetzung folgt .)
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auch in der Nacht durch sein Motorengeräusch geweckt . Der
Sonntag brachte uns frühzeitig auf die Beine , war doch
morgens das Preisspiel , an welchem wir uns bei starker
Konkurrenz beteiligten . Gespielt wurde in drei Land-
und drei Stadtklassen . Zn der höchsten Stadtklasse errangen
wir den Ehrenpreis sowie den Dirigentenpreis . Diesen
großen Erfolg verdanken wir vor allem der großen Mühe
und Aufopferung unseres Musikdirektors , Herrn Wilhelm
Maier, welcher uns unter seiner sicheren Stabführung zu
dieser Auszeichnung führte . Nachmittags beteiligten wir
uns am Festzug sowie mit Musikstücken auf dem Festplatz.
Abends war Festball , wo tüchtig das Tanzbein geschwungen
wurde . Montag morgens war Sammlung zur Weiter-
sahrt in der Schloßmühle und mit dem Liede „Muß i denn
zum Städtele naus " setzte sich der Omnibus in Bewegung
zur Reise nach Heidelberg . Dort fuhren wir mit der Berg¬
bahn auf den Königstuhl . Trotz des prächtigen Wetters
war die Aussicht infolge leichten Nebels nicht besonders
gut. Besser war dann dieselbe unten vom Schloß aus , das
von uns mit großem Interesse innen und außen besichtigt
wurde . Auch photographische Aufnahmen fehlten nicht.
Um 12 Uhr Mittags erfreuten wir den früheren Militär¬
kapellmeister von Herrn Maier vor dessen Wohnung mit
einem Ständchen . Dann ging es in flotter Fahrt nach
Mannheim-Waldhof , wo in dem geräumigen Gasthof bei
dem Bruder von Herrn Maier das Mittagessen auf uns
wartete. Dasselbe wurde wirklich reichlich und sehr gut
aufgetragen, so daß jeder hungrige Magen zur vollsten
Zufriedenheit wieder in Ordnung gebracht werden konnte.
Schon der Empfang war hier sehr freundlich , so daß es kein
Wunder war , daß wir länger als vorgesehen, dort sitzen
blieben . Mit Musik, Gesang und Tanz verflog die Zeit
nur allzu rasch . Selbst die übrigen Gäste zog es mit Macht
in die allseits fröhliche Stimmung . Bald hieß es auch von
dort Abschied zu nehmen und so kamen wir etwas spät
abends wieder in Reilingen an , um uns dort endgültig
von den lieben freundlichen Quartierleuten zu verabschie¬
den. Die Trennung fiel dort manchem etwas schwer,
haben doch unsere Gastgeber fast des Guten zu viel getan.
An dieser Stelle sei deshalb nochmals herzlich gedankt.
Dann traten wir die Heimreise an und kamen nahezu um
Mitternacht im Heimatstädtchen an . Uns allen bleibt diese
schöne Reise immer in angenehmer Erinnerung und es ist
nur zu wünschen , daß wir jedes Jahr einen derartigen
Ausflug unternehmen können. — Der Ehren - sowie der
Dirigentenpreis sind im Schaufenster von Herrn Maier
ausgestellt. Leb.

Ein Schwindler besucht die Schwarzwälder Pfarrhäuser.
Ein Mann , namens Walter Jura, besucht zur Zeit die
Pfarrhäuser des Schwarzwaldes und erzählt , er sei geistes¬
krank gewesen , und sucht dadurch die Mildtätigkeit anzu¬
regen . Zuletzt bittet er , der betr . Geistliche möge für ihn
an den Anstaltsgeistlichen in Nietleben (Halle ) schreiben,
man habe ihm dort versprochen, ihn mit Geld zu unter¬
stützen, wenn er in Not sei . Ein Freiburger Pfarrer , der
dieser Bitte entsprach, erhielt daraufhin von dem Anstalts¬
pfarrer die Mitteilung , daß Jura ein Schwindler sei.

Ealw » 10 . Juli . (Ein Jubilar .) Es sind nunmehr
sechzig Jahre , daß hier als 2 . evangelischer Stadtpfarrer
(damals „Helfer " ) Julius Grill aufzog . Er begeht
in voller , geistiger Frische heute seinen 90 . Geburtstag in
Tübingen . Entsprechend seiner hohen wissenschaftlichen
Begabung wurde er schon im Jahr 1876 als Professor ans
evang . theologische Seminar Maulbronn berufen , um schon
nach drei Jahren dessen Vorstand zu werden . Im Jahr
1888 erfolgte seine Berufung an die Universität Tübingen,
wo er alsdann 24 Jahre lang den Lehrstuhl für alttesta-
mentliche Theologie innehatte . Eine ganze Generation
von württembergischen Pfarrern verdankt ihm wertvolle
Schulung und Förderung auf diesem Gebiet . Unter den
über hundert Namen früherer Calwer Pfarrer , die dem¬
nächst in der hiesigen Sakristei ein pietätvolles Denkmal
finden werden , ist der Name Julius Grill einer derjenigen,
die weit über Calw hinaus einen guten Klang haben . Von
der evangelischen Kirchengemeinde ist dem Jubilar ein
Glückwunschschreiben zugegangen.

Stuttgart , 10 . Juli . ( Eine Rosenschau .) Vom 12.
bis 16 . Juli findet im Neuen Schloß eine „Rosenschau"
statt. Die bekanntesten Rosenzüchter Württembergs , wie
auch aus Sachsen, Holstein und anderen Gebieten Deutsch¬
lands, werden ihre schönsten und neuesten Rosensorten zur
Schau bringen.

Cannstatt, 10 . Juli . (Ertrunken . ) Abends fiel ein
etwa 22 Jahre alter junger Mann auf bis jetzt noch unge¬
klärte Weise in der Nähe des Cannstatter Wasens in den
Neckar. Obwohl im sofort Hilfe geleistet wurde , konnte er
nur noch tot ans Land gezogen werden

Marbach OA . Mllnsingen , 10. Juli . (1l eberfahren . )
Der Hilfsgestütswart Wilhelm Huber fuhr mit zwei an ei¬
nen Heurechen gespannten Hengsten auf das Feld . Der Ilm-
stand, daß in diesem Augenblick der Haltebügel am Heure¬
chen brach, erschreckte die Pferde : Huber wurde vom Rechen
geschleudert und die führerlosen Pferde rannten gegen das
«rückgengeländer am Dolderbach. Die von Eomadingen ge¬
bürtigen Eheleute Uhrmacher Strehlin , wurden überrannt
nnd mußten ins Bezirkskrankenhaus Münstngen verbracht
werden ; es wurden ernstliche Verletzungen festgestellr.

PleidelsheimOA . Marbach , 10. Juli . (Autounglück .)
Abends ereignete sich auf der Straße Veihingen -Pleidels-
heim ein Unglück mit tödlichem Ausgang . Der in Ludwigs-
durg wohnhafte Depotoerwalter des Bürgerbräu Bracken-
brirn , Karl Geiger , verlor die Herrschaft über seinen Wagen,
der über die Straßenböschvng fuhr . Geiger wurde durch den
Aufprall so schwer verletzt, daß er auf dem Transport ins
Bezirkskrnakenhaus gestorben ist.

Renquishause« OA . Tuttlingen , 8 . Juli . (Brand .)
Am Samstag abend ist das vor fünf Jahren neu erbaute
Gasthaus zum „Hirschen " bis auf die Grundmauern ab-
^ brannt Der Brand entstand , wie einwandfrei festgestellt* > durch Warmlaufen eines Lagers am Heuaufzug.

Aalen , 8 . Juli . (V e r b a n d s t a g . ) Die Vereinigung
selbständiger Dekorateure , Sattler und Tapezierer hielt ihre
23 . Verbandstagung hier ab . Im Spritzenhaussaal fand
die eigentliche Verbandstagung statt , die vom ersten Vor¬
sitzenden K . Schwinghammer geleitet wurde . Nach oem
Tätigkeitsbericht hat das abgelaufene Geschäftsjahr wieder¬
um keine Besierung in der wirtschaftlichen Lage gebracht.
Das Borgunwesen greift immer mehr um sich und es wer¬
den Käufe getätigt , die nach Jahren noch nicht reguliert
sind . Die Mitgliederzahl beträgt 983 . Als Ort für die
nächstjährige Tagung wurde Eßlingen gewählt.

Ebingen , 10 . Juli . (Ertrunken .) Ein Opfer der Do¬
nau wurde Ilrich Geiger , Bauernanwalt von hier , der beim
Baden in der Donau bei Tiergarten ertrunken ist.

Jngerkingen OA . Viberach. 10 Juli . (VomAutoge¬
tötet .) Dem etwa 50jährigen Oberholzhauer Jakob Sonn¬
tag brach auf dem Heimwege vom Walde an seinem Fahr¬
rad die Kette . Bei dem Versuch , den Schaden auszubessern,
wurde er , auf der Straße stehend, von einem Personenauto
aus Biberach angefahren . Der Anprall war so heftig , daß
der Tod sofort eintrat . Der Getötete hinterläßt eine Witwe
mit neun zum Teil noch unmündigen Kindern.

Ochsenhausen OA . Biberach , 9 . Juli . (Im Ausland
erstochen . ) Aus Portugiesisch-Ostafrika kam hierher dir
Nachricht , daß dort der von hier stammende Farmer Emil
Köstlin von Eingeborenen erstochen wurde . Man vermutet
einen Racheakt englischer Farmer , die es zweifellos nicht
gerne sahen , daß der Ermordete für die Interessen der Ein¬
geborenen eintrat.

Die SStterliu-Schrist
Durch den Erlaß des badischen Unterrichts-

ministers vom 27 . Juni ist die Einführung der Sllt-
terlinschreibweise auch in Baden geboten . Ab Ostern 193l
kann diese Schriftform in den ersten Klassen der Volks¬
schule eingeführt werden , ab Ostern 1932 ist die Einführung
der genannten Schrift für alle ersten Klassen für ver¬
bindlich erklärt . Als erste Schrift ist die deutsche
Schreibschrift zu lehren . Es scheint , daß aus sachlichen
Gründen die Sütterlinschrift , die schon weite und große
Teile des deutschen Reiches beherrscht — ihren Siegeszug
durch ganz Deutschland antritt und so doch schließlich
zur deutschen R e i ch s e i n h e i t s s ch r i f t wer¬
den wi r d.

Slltterlin , ein Kunstgewerbler , hat im Winter 1911/12
in Berlin in größeren Arbeitsgemeinschaften mit einer
Anzahl Volksschullehrern in mehrmonatigen Arbeits¬
gängen seine neue Schrift praktisch erprobt . Erst 1917 er¬
schien die Erstausgabe seines Werkes „Neuer Leitfaden für
den Schreibunterricht "

. Inzwischen und in den Jahren
seither hat sich die Sütterlinschrift allenthalben durchgesetzt.
In einem Teil der deutschen Staaten ist sie schon länger
amtlich eingeführt , zuletzt in Preußen und Hessen . D i e
Schriftzüge haben gleiche Stärke , Keil-
und Flammen striche fehlen vollständig. Da¬
bei ist bedacht darauf genommen , daß sich die Einzelbuch¬
staben möglichst ohne Absetzen flüssig aneinander¬
reihen lassen. Auch die Erößenverhältnisse der Buch¬
staben sind grundlegend geändert und die kleinen , mittleren
und großen Buchstaben erscheinen nunmehr im Verhältnis
1 : 2 ; 3 (a : b : f) . Zunächst ist die Schrift als Steilschrift
gedacht . Dadurch soll vor allem erreicht werden , daß das
Handgelenk mehr ausgeschaltet wird und die Finger zur
Tätigkeit herangezogen werden . Später gehen die Schüler
erfahrungsgemäß von selbst zur Schräglage über . Es wird
behauptet , daß diese neue Schrift nicht nur leichter zu schrei¬
ben sei , sondern in ihrer größeren Weite auch an Klarheit
der Form gewinne und so die Wiederlesbarkeit erhöht
werde . Dabei ist an eine Fortentwicklung der Grundfor¬
men nach der persönlichen Eigenart gedacht; also will die
Schriftform nicht als Ziel , sondern als Ausgang angesehen
sein, von wo aus die persönliche Eigenschrift , die Hand¬
schrift , sich gestalten kann . „Unsere neuen Buchstaben wol¬
len nichts weiter sein, als schlichte Vorbilder für den An¬
fangsunterricht , die an die kindliche Auffassung und Dar¬
stellungsfähigkeit nur geringe Anforderungen stellen. Sie
wollen die Grundlage sein , auf der im Verlauf der Unter¬
richtsjahre die weitere Entwicklung zur flüssigen, schönen
und deutlichen Handschrift sich vollziehen kann .

"

Buntes Allerlei
Der Storch als Dieb

8 In einem Nachbardorfe von Vransche im Hanover-
schen machte ein Hofbesitzer die Wahrnehmung , daß ihm
fortgesetzt auf einer Wiese in der Hafenniederung zum
Bleichen ausgelegte Wäschestücke verschwanden. Es wurde
angenommen , daß die Wäschestücke in früher Morgenstunde
von einem Dorfbewohner gestohlen würden , doch war es
nicht möglich , den Täter festzustellen; auf den Storch , der
im Wiesengrunde harmlos nach Futter suchte, hatte nie¬
mand Verdacht . Da sah zufällig eine Hofbesitzersfrau eins
unheimliche Erscheinung in der Luft , von welcher sie nur
ein langes , flatterndes Gewand erkannte , das in einem im
Dorfe befindlichen Storchnest verschwand. Der Gemeinde¬
vorsteher wurde benachrichtigt und ordnete eine „Haus¬
suchung " auf dem Dachfirst des Hauses an . Der Dieb war
der Storch . Man war nicht wenig überrascht , ein molliges,
großes Nest, das aus allerlei Gestrüpp und Leinwand¬
stücken von dem Langbein hergerichtet worden war , vor¬
zufinden . „Beschlagnahmt" von der Dorfobrigkeit wurden
ein Männerhemd , ein Frauenhemd , zwei Kinderhemdchen,
fünf Taschentücher und drei Handtücher . Der Spitzbube
stand bei der Revision seiner Wohnung auf einem Nachbar¬
dach und klapperte vermutlich eine Verteidigungsrede . Das
„Gericht" trat zusammen, der Kläger beantragte „Tod
durch Erschießen"

. Allein mit Rücksicht auf die sonstige
Nützlichkeit des Diebes erfolate seine glänzende Frei¬
sprechung.

Kleine Nachrichten ans MerWett
Zwölfjähriger Einbrecher erschießt sich. In Rendsburg

(Schleswig ) hat ein zwölfjähriger Junge Selbstmord ver¬
übt . Der Knabe hatte in letzter Zeit häufig Einbrüche
unternommen und war seit Montag abend nicht mehr zu
Hause gewesen , da er bei einem Diebstahl gefaßt wor¬
den war.

Mäuse . Aus der sibirischen Landschaft Transbaikalien
wird ein ungeheurer Anmarsch von Mäusen
gemeldet . Die Bevölkerung sieht mit Schrecken , wie Mil¬
lionen Scharen von Mäusen über die Felder herfallen , alles
auf ihrem Wege verzehrend . Sowjetrussische Gelehrte be¬
haupten , daß es sich um eine wenig bekannte Mäuseart,
ein Mittelding zwischen Maus und kleiner Ratte handelt.
Die Mäuse bewegten sich , ohne vor Menschen und Pferden
Angst zu haben . Die Bauern wurden dagegen von einem
panischen Schrecken ergriffen und sie flüchteten vor dem
Ansturm der kleinen Tiere , die sich in unabsehbaren Men¬
gen langsam fortbewegten . Die Mäuse ließen zahlreiche
Leichen zurück . In den Flüssen , die dieses sonderbare Heer
passiert, gehen sie gleichfalls massenweise unter.

Handel nnd Verkehr
Berneck , 10. Juli . (Vieh - und Schweinemarkt .) Der Vieh-

markt war diesmal besonders stark befahren. Es waren zu¬
geführt 45 Paar Ochsen , Preis 1000—1500 -41, 25 Stück Kühe.Preis 300—500 -41, 15 Stück Kalbinnen, Preis 400—600 -41 und
25 Stück Jungvieh, Preis 180—250 -41. — Dem Schweine¬markt waren zugeführt 120 Saugschweine , Preis 50—80 -41,
20 Läuferschweine, Preis 80—120 -41.

Calw, 10. Juli . (Vieh - und Schweinemarkt .) Bei dem am
gestrigen Mittwoch stattgefundenen Vieh - und Schweinemarktwurden insgesamt 164 Stück- Rindvieh aufgetrieben. Darunter
befanden sich 12 Stück Ochsen , 10 Stiere , 65 Kühe , 45 Kalbinnen,
32 Jungrinder . Bezahlt wurden für Ochsen 1520— 1680 Mark
pro Paar , Kühe 360—570 Mark, Kalbinnen 410—582 Mark,
Jungrinder 320—440 Mark je das Stück. — Auf dem Schweine¬
markt waren 542 Milchschweine und 83 Läufer aufgetrieben.
Bezahlt wurden für Läufer 85—100 Mark, für Milchschweine
42—80 Mark je das Paar . Die Preise für Läufer und Milch¬
schweine gingen erheblich zurück.

Briand über die italienisch -französischen
Verhandlungen

Paris , 10. Juli . Im Außenausschuß der Kammer er¬
klärte Briand , die französisch -italienischen Verhandlungen
seien gebrochen worden , weil die Atmosphäre durch ge¬
wisse Kundgebungen gestört worden sei und gab die Vor¬
schläge bekannt , die hinsichtlich des Flottenproblems und
der übrigen zwischen beiden Ländern schwebenden Fragen
ins Auge gefaßt worden seien. Er verlas die Antwort
an die italienische Regierung , in der erklärt wird , daß
kein Schiff vor dem Monat Dezember auf Kiel gelegt wer¬
den würde , so daß die Aufrechterhaltung des status quo
während der Verhandlungen zwischen den Regierungen
gewahrt bleibe.

Erdbeben in Spanien — 6V Häuser eingestürzt
Paris , 10 . Juli . Nach einer Meldung aus Madrid er¬

eignete sich in Montilla in der Provinz Cordova
ein heftiges Erdbeben , das eine große Anzahl von Gebäu¬
den , darunter auch das Palais Medinaceli und die Kirche
zerstörte . Die Gesamtzahl der beschädigten Gebäude be¬
trägt 250 . Die Dächer eines Krankenhauses und eines
Klosters brachen zusammen. 60 Häuser stürzten
vollkommen ein.
Cholera -Epidemie auf den Philippinen — Bisher 5VV Tote

Newyork, 10 . Juli . Auf den Philippinen -Jnseln Cebu
und Bantayan ist eine gefährliche Cholera -Epidemie aus¬
gebrochen. Bisher sind bereits 5VV Personen daran ge¬
storben. Die Behörden treffen umfangreiche Abwehrmaß¬
nahmen , um eine weitere Ausbreitung der Epidemie zu
verhindern . Die beiden Inseln werden außerdem von einer
Hungersnot heimgesucht.

Großer Moorbrand
Mecklenburg, 10 . Juli . In der Nähe der Friedländer

großen Wiese bei Schwichtenberg wütet seit gestern nacht
ein Moorbrand , der bis heute eine Fläche von 1ÜVV Mor¬
gen ergriffen hat . Unter der Erasschicht liegt etwa eine
vier Meter tiefe Torfschicht , die vom Feuer ergriffen
wurde . Die Feuerwehr sucht den Brand zu lokalisieren.

Riesenbrand in der Tschechoslowakei
Prag , 10 . Juli . Heute vormittag brach in der Gemeinde

Chudlowovo ein Brand aus , der eine ungeheure Ausdeh¬
nung annahm . Bis zum Nachmittag wurden etwa hundert
Wohnhäuser vernichtet . Der Brand dauert an . Der Ort
zählt zwölfhundert Einwohner . Bis jetzt ist niemand ge¬
tötet oder verletzt worden . Der Brand soll durch spielende
Kinder verursacht worden sein.

Mutmaßliches Wetter für Samstag
IM Westen liegt Hochdruck, im Norden eine Depressiv»,me sich allmählich fühlbar macht , so daß für Samstag rnehr«

sach bedecktes , unbeständiges Wetter zu erwarten ist.
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.
Druck und « erlag der W . Riekcr 'schen Buchdruckerei , Altensiet ».

Immer «« iS « 2ilia«
über 15 Jahre di«

Zahnpaste Lhlorodont benutzen. Noch nie hat sie uns enttäuscht I
Wir hatten immer weist« Zähne und einen angenehme« Geschmack
im Munde, umsomehr da wir schon längere Zeit das CHIorodont-
Mundwasser benutzen. Auch benutzt die ganze Familie nur Lhlorodont-
Zahnbürsten." gez. T. Lhudoba, Franifurt/M . — Lhlorodont:
Zahnpaste, Mundwasser, Zahnbürsten Einheitspreis je 1 DL — 2a
all«» Lhlorodont-Berlaufsstellen erhältlich.
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Am 13. Juli 1930 findet in Altburg das

10 . ksulisoenlest
statt , verbunden mit

nvi3«?issm ^llvsmum unü ksttnsnweme aes
L.reasniu'snrss anvung unü s?o«sm ss-
8SNS8WSNSWS » von 2» venvinvn.
Beginn des Preissingens ?30 Uhr,

Mittags 2 Uhr Gruppen- und Majsenchöre.

Samstag , den 12 . Juli , abends 9 Uhr Festbankett.

Maniss.«» ,m» mnisss i mm «imiei'iosi.
Jedermann ist freundlich eingeladen.

llSS k88ttll88eKÜ88v.

ffat. - 8or. Ilslllrcko Lrösitor-kartoi ^
im „ Grünen Baum -Saal " am Sonntag , den 13 . Juli 1930

mseiisi ' avsnii
unter Mitwirkung der S .-A. -Kapelle Nagold und des bekannten Hof- Opern-

Sängers Herrn Jäger mit Fraulein Tochter aus Stuttgart.

NV8SNS uns «siilsiirmen in » srionsilnnenr.
Redner des Abends:

lLNMSg8Si>SV0?ÜNVW? ??M. Ms ?ssnli > siv ? .
Thema: „vzr MloMrorlsllsmils Ist VMsedlSllSs Löttllüg " .

N0?WI>?llNS ÜS8 «SieN80SPWittg8ff»M8 1S2g.
VS? gswsnige außms?8vii non 70000 opsunnsmaon.

Deutsche aller Stände aus Altensteig und Umgebung besucht diese Veranstaltung.

0.8.0.«.? . o?isgpiirwvnnensivis
Saalöffnung ? V« Uhr. Beginn pünktlich 8 Uhr.

Unkostenbeitrag — . 50.

Garrweiler.

M S» il» »l>» BkM
aller Art in den hiesigen Gemeinde- und Privatwaldungen
ist für Auswärtige bei Strafe

Verbots».
3m Betretungssalle werden die Beeren abgenommen.

Gemeinderat.

a?8 Wanü- unä 1i8cli8climuek
in vielen begekrtsn können
kaust man bei 6er

V . kleker 'scken LneddanälanK, / tllendlelz
I. 1>»uk

MgSM iid . WattW

MrMkk Aül»m I»
WM MIM:

1 . Strom und Spannung.
2 . Die Leitungsanlage.
3 . Licht und Wärme.
4 . Motoren.
5 . Erste Hilfe bei Störungen

und Unfällen.
6 . Stromkosten

2 tägig . Tageskurs l 6 Std) .
Kurskosten pro Teilnehmer

10 Mk.
Interessenten wollen sich bis

19 . Juli melden bei
G. Wucherer.

DLK 0 K 038 L

8

gastiert mit äern Zangen ungeteilten
Kie8snnn1erneklven in deinem 10000
? er8vnen lassenden 8ommsr-2slt

v n

'FI .
>
^ V»

in

Seliwsnnlnssn
8tsät. ke8lp1atz A. 6. ^6<Lsr8lr.

Europas gioktei 2irkv8 : : 8cliön8te 8okau 2veiei Wellen

Qsvsrdsdsnk ^ ltsostslK
« 0 m. ». » .

Lunakme von
von bei küelist-
MözüQkster VerÄnsung . Ninäest-

einlsgs 5 I^aik
L??LsLtMg IkEVlslosiSrkSlSI'

kür Mtglieclsr ausssrciem:
^ dgalisvonVordeliüdsen,
Xreclitg ^vAlnung in lauksnäer
keolmung, vidkontieiung guter

WarSN1V6Ull8f:lx
.4.0- unä Verdau! von

Wertpapieren,

Nagold.

Msr . MN"
Sonntag , den 13. Julis

von 3 Uhr ab
ökkentllck«

HntGrkMuvA l
bei gut besetzter Streichmusik.
Eintritt frei . Bierausschank . ^

Es ladet höfl . ein 1
Mufik - Kolleg Nagold . j

Huzenbach.
Am Sonntag , den 13 . Juli findet die

Eröffnung der Gartenwirtschaft
verbundenmitmusikalischer Unterhaltung unter Leitung
der Jazzkapelle Baiersbronn und Tanz statt , wozu
freundlichst einladet

Fr . Grammel , Gasthaus zum „ Bären * .
_

Kesaedt aseü
Locarno

Tochter die gut bürgerlich ko¬
chen kann für Küche und Haus¬
haltung. Eintritt sofort. Offer¬
ten mit Alter, Photo und Zeug¬
nissen an Rest. Riviera
Minufio -Locarno (Schweiz) .

^

I
>

in Frage und Antwort
mit der neuesten Verordnung über
den Kraftfahrzeugoerkehr
von K . Fr . Witten , IngenieurI Preis »4L 1 .50.
Zu haben in der

kpnlskSsv
In halbfette Schweizerkäse r
ä 60 Pfg . und Allg . Stau - k
genkäse ä 35 Pfg . liefert in s
Postkolli und Bahnkisten un - k
ter Nachnahme, nicht unter r
9 Psd . von einer Sorte . v

V. Regele , Wer, Neu lllm.
WMratze IZV« -

§ onasssn
auch in den hartnäckigsten
Fällen , werden in einig . Tagen
unterGarantie durch das echte
unschädliche Teintverschöne¬
rungsmitte ! „Venus " Stärke8
befestigt . Keine Schälkur.
Pr . 2 .75 . Gegen Pickel,

Mitesser Stärke -1.
LWe» - Irogerle Fr. Herrlerr.

L. Lauk.

Altensteig

Sommerjoppen

Trachtenanznge
für Knaben
Ardeitsanzngr
ArdritsmantsL
Lodenmantel

Sporthosen
Ardeitshosen
Anzngstoffe

empfiehlt billigst

krilr Virowaoo
Herrenkleidergeschäft.

ktio1g-8siort
LlllAleLslll
Loolsrs»
Vsksrösssril
klsttsv llllä kl!»s

in allen Größen
kLolosMrsts

nebst Zubehör
empfiehlt

" '

s!
krltr Zkklllmvsrisk

Msnslslff
Lsgenüber »Orüa. Lsum*
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